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So wird's gemacht
Es war vor vielen Jahren. Ich

war damals vierundzwanzig Jahre
alt und wohnte bei meinen
Eltern.

Mein Vater und meine Mutter
führten ein schönes, harmonisches

Leben. Nie stritten sie
miteinander. Nur einmal. Als ich
eben vierundzwanzig Jahre alt
war.

Eines schönen Morgens, ich lag
noch im Bett, da erwachte ich
plötzlich und hörte im Speisezimmer

jemanden weinen. Ich sah
dann meine Mutter am
Frühstückstisch allein sitzen. Sie hielt
ein Taschentuch in Ihrer Hand.

«Mama, du weinst?» fragte ich
teilnahmsvoll meine Mutter.

«Nein», antwortete sie und
weinte weiter.

Ich wollte sie nicht mehr mit
weiteren Fragen stören und so
ging ich in mein Bett zurück.
Aber ich konnte nicht mehr
einschlafen.

Eine halbe Stunde später
vernahm ich heftigen Wortwechsel
aus dem Speisezimmer. Ich hörte
die vorwurfsvolle Stimme meiner
Mutter:

«Schämst Du Dich nicht? Dein
Sohn würde solche Sachen nicht
machen!»

«Was für Sachen?» hörte ich
meinen Vater fragen.

«Solche Sachen, wie du sie
machst. Ich weiss schon wer Du
bist. Du Sonnenblume! Ich weiss
alles! Das Corpus delicti, die
Photographie Deiner doppelten
Seele, habe ich in meinen
Händen!»

«Was sprichst Du?»
«Stell Dich nicht wie ein

Dummkopf an, Du Kommödiant!»
donnerten Mutters Worte.

«Wieso bin ich auf einmal ein
Kommödiant?» vernahm ich die
Frage aus dem Munde meines
Vaters.

«Schau nach, fehlt Dir nichts?»
Einen Augenblick herrschte

Stille. Dann antwortete mein Vater:

«Es fehlt nichts.»
«Sieh' Deine Taschen nach!»

befahl meine Mutter.
«Ich habe nachgesehen, es fehlt

nichts!» war die Antwort.
«Wie kam dieses Taschentuch

in Deine Tasche?»

«Ich selbst habe es hineingesteckt.»

Da sprang ich aus dem Bett und
schaute unbemerkt ins
Speisezimmer. Ich sah, wie meine Mutter

ein kleines, feines, seidenes
Spitzentaschentuch hoch in der
Hand hielt und fragte:

«Ist das ein Damentaschentuch
oder nicht?»

«Jawohl» erwiderte heiser
mein Papa.

«Ein Damentaschentuch, das
nur von jungen Damen getragen
wird. Wie kommst Du dazu? Als
ich heute früh Deinen Anzug
bürstete, fand ich es in Deiner
Jakkettasche. Wer hat Dir das Tuch
gegeben?»

«Wer? Eine Verkäuferin!»
«Ach! Eine Verkäuferin? Seit

wann kennst Du diese Person?»
«Ich habe sie nur einmal

gesehen», antwortete mein Vater
gelassen. «Gestern, im Warenhaus,
als ich dieses Tuch kaufte.»

«Für wen?»
«Für mich!»
«Ein Damen -Taschentuch für

Dich? Geh' mit solch' plumper,
niedriger Lüge! Pfui!»

Die Szene nahm ein Ende.
Meine Mutter warf das Taschentuch

meinem Vater vor die Füsse
und verliess das Speisezimmer.

Zwei Tage später ging ich mit
meinem Vater im Park spazieren.
Vor uns wandelte ein hübsches
Mädchen.

«Ich weiss, wer diese schöne
Dame ist», sagte mein Vater
unvermittelt.

«Das ist die Tochter des
Nationalrats Plauner und hat mindestens

achtzig Mille Mitgift. Sie
wäre eine gute Partie für Dich,
mein Sohn.»

Wir gingen hinter der Dame.
Mein Vater zeigte plötzlich auf
die Erde. Ein Damentaschentuch
lag da.

«Sie hatte es verloren»,
erklärte mir mein Vater, «geh' und
gib es ihr zurück.»

Ich hob das Taschentuch auf,
eilte zu der jungen Dame und
sagte: «Gnädiges Fräulein, Ihr
Taschentuch!»

«Sie irren, mein Herr», sagte
sie entrüstet, «das ist nicht mein
Taschentuch.»
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Unterdessen kam mein Vater
heran,

«Aber gnädiges Fräulein, ich
habe es auch bemerkt, dass Sic

das Tuch hier verloren haben.»

«Ich danke Ihnen, sehr liebenswürdig,

aber das Taschentuch
gehört mir wirklich nicht»,
protestierte die junge Dame lächelnd.

Wir lachten auch und die
Bekanntschaft war geschlossen.

Als wir von der jungen Dame,
die später meine Verlobte und
noch später meine Frau wurde,
Abschied nahmen, sagte mein
Vater zu mir:

«Siehst Du, warum ich ein feines

Damentaschentuch kaufte, ich
wollte Dir eine Braut verschaffen.
Freilich, früher, in den guten,
alten Zeiten, liessen die Damen selber

Taschentücher auf die Erde

fallen, um zur Heirat führende
Bekanntschaften zu machen

Heute, leider, müssen wir Männer

mit Taschentüchern operieren,

wenn wir eine reiche Dame

kennenlernen wollen.» Peter Pong.

Zur Debatte
Liebe Ricca,
Ihre Studien, die Sie in No. 11

unseres lieben Spalters ausdrük-
ken, sind mir tief zu Gemüt ge¬

gangen. Ich, als einer der
männlichen, auch einer dieser «jungen,
flotten Typen», wie Sie sie

beschreiben, kann nicht umhin, mein
Herz auszuschütten, indem ich
Ihnen ein bisschen die Augen öffne;

vielleicht tut es Ihnen weh,
aber seien Sie davon überzeugt,
dass viel Wahrheit dabei ist.

Es sei vorab gesagt: Die Männer

sind «schlechte Kogen», ganz
«miese Fözzel». Und gar diese

jungen, diese flottten Typen. Brr!
Sie haben ja gar keinen Begriff.
Ja, und dann «Ihr» flotter Typ.
Das ist einer der ganz Schlimmen.

Denken Sie doch: Wenn
ihm dieses Missgeschick mit
diesem Mädel wirklich passierte, so

soll er sich doch noch mehr
zusammennehmen Mit diesem

Schlendrianleben imponiert er
den Eltern seiner inniggeliebten,
auserlesenen sicherlich noch

weniger. Das sind eben diese
verdammten Heucheleien, worauf wir
uns so prima verstehen! Ich sage

Ihnen: alles Lug und Trug,
Heuchelei und Schmeichelei,

Es gibt drei Grundprinzipien
unserer flotten Typen, sich
Menschen gegenüber zu stellen:

1. Bei Seinesgleichen:
Aufschneiderei mit Frauenerfolgen,
kolossale Erlebnisse, eine Non-
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